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Liebe Eltern,
liebe Schülerinnen und Schüler,

dieses Faltblatt vermittelt einen
Überblick über die besonderen
Möglichkeiten und Angebote, die
die Hauptschule in Niedersachsen
den Schülerinnen und Schülern nach
dem Besuch der Grundschule bietet. 

Die Hauptschule hat durch die
umfassenden Reformen des nieder-
sächsischen Schulwesens seit 2003
ein neues Profil erhalten. Ihre 
Schülerinnen und Schüler werden 
begabungsgerecht gefördert und
erhalten die Chance, alle wichtigen
Abschlüsse der allgemein bildenden
Schulen des Sekundarbereichs I zu
erreichen. 

Mit der Änderung des Bildungsauf-
trags der Hauptschulen und der
Novellierung des Grundsatzerlasses
für die Hauptschulen erhalten die
Schülerinnen und Schüler eine
grundlegende Allgemeinbildung
und die Möglichkeit einer indivi-
duellen Berufsorientierung und
Schwerpunktbildung im Bereich der
beruflichen Bildung.

Das neue Profil der Hauptschule
zeichnet sich vor allem dadurch aus,
dass die Schülerinnen und Schüler
gründlich und vielseitig auf die
Berufswelt vorbereitet werden.
Ihnen wird eine grundlegende 
Allgemeinbildung vermittelt, sie 
werden in ihrer Persönlichkeitsent-
wickung unterstützt und erhalten
einen Unterricht, der ihre Ausbil-
dungsfähigkeit und ihre Berufswahl-
kompetenz verbessert.

Die Landesregierung unterstützt
diese Arbeit der Hauptschulen ganz
gezielt. Sie nimmt Hauptschulen
bevorzugt in das Ganztagspro-
gramm auf und ermöglicht dadurch
in besonderem Maße praxisbezoge-
nes Lernen, berufliche Orientierung
sowie sinnvolle Angebote zur Frei-
zeitgestaltung. 

Des Weiteren wird die Arbeit in 
der Hauptschule durch den Einsatz
von Sozialpädagoginnen und Sozial-
pädagogen gestärkt. Bis zum Schul-
jahr 2014 werden sozialpädagogi-
sche Unterstützungsmaßnahmen 
an allen Hauptschulen des Landes
eingerichtet sein. Die Schülerinnen
und Schüler erhalten so frühzeitig
Hilfe und zusätzliche Beratung bei
der Vorbereitung auf einen Ausbil-
dungsberuf oder für die Fortsetzung
des Schulbesuchs. 

Auch die enge Zusammenarbeit 
mit den berufsbildenden Schulen,
der Berufsberatung, den BBS und
den Betrieben in der Region stärkt
die Ausbildungsfähigkeit der Schüle-
rinnen und Schüler. 

Weitere Informationen zur Haupt-
schule sind über das Internet oder
auf dem Postweg beim Niedersächsi-
schen Kultusministerium abrufbar.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Bernd Althusmann
Niedersächsischer Kultusminister
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Die Stellung der Haupt-
schule im niedersächsischen
Schulsystem und ihre Abschlüsse

Die Hauptschule schließt mit den
Schuljahrgängen 5 bis 9 an den
Besuch der Grundschule an. Die
Schülerinnen und Schüler können

die freiwillige 10. Klasse
besuchen, wenn das auf
Grund der gezeigten Leis-

tungen sinnvoll und Erfolg verspre-
chend erscheint und sie einen mitt-
leren Bildungsabschluss anstreben.

Am Ende des 9. Schuljahrgangs wird
der Hauptschulabschluss erworben.
Mit dem erfolgreichen Besuch der
10. Klasse können weitere Abschlüsse
erreicht werden:

Sekundarabschluss I - 
Hauptschulabschluss

Sekundarabschluss I - 
Realschulabschluss

Erweiterter Sekundarabschluss I
Dieser Abschluss berechtigt zum
Besuch der Einführungsphase der
gymnasialen Oberstufe des allgemein
bildenden Gymnasiums (10. Schuljahr-
gang) oder eines Fachgymnasiums 
der berufsbildenden Schulen 
(11. Schuljahrgang).

Der Erwerb eines Abschlusses setzt
die erfolgreiche Teilnahme an einer
zentralen schriftlichen Abschluss-
prüfung in den Fächern Deutsch und
Mathematik im 9. Schuljahrgang 
(im 10. Schuljahrgang auch Englisch)
sowie einer mündlichen Prüfung in
einem weiteren zugelassenen Prü-
fungsfach nach Wahl der Schülerin
oder des Schülers voraus. 

Aufgaben und Ziele der
Arbeit in der Hauptschule

Es ist das Ziel der Hauptschule, den
Schülerinnen und Schülern eine
grundlegende Allgemeinbildung zu
vermitteln. Daher ist der Unterricht
auf lebensnahe Sachverhalte ausge-
richtet. Praktisches Tun und das
dafür erforderliche Fachwissen 
werden weitgehend miteinander
verbunden.
Die Haupt-
schule stärkt
Grundfertigkeiten, Arbeitshaltun-
gen, elementare Kulturtechniken
und selbstständiges Lernen. Dazu
gehören nicht nur die sichere
Beherrschung der Sprache und der
Rechenverfahren, sondern auch der
Umgang mit Medien, insbesondere
den Informations- und Kommunika-
tionstechnologien.

Die Schülerinnen und Schüler 
lernen zunehmend selbstständig zu
arbeiten und übernehmen ihrem
Alter entsprechend die Verantwor-
tung für ihren Lernprozess. 

In der Hauptschule wird den Schü-
lerinnen und Schülern entspre-
chend ihrer Leistungsfähigkeit und
ihren Neigungen eine individuelle
Berufsorientierung und eine indivi-
duelle Schwerpunktbildung im
Bereich der beruflichen Bildung
ermöglicht. Die Hauptschule arbei-
tet dabei eng mit den berufsbilden-
den Schulen zusammen und macht
berufsbildende Angebote zum
Bestandteil des Unterrichts. Die
Schülerinnen und Schüler werden
in der Hauptschule befähigt, nach
Maßgabe der Abschlüsse ihren Bil-
dungsweg vor allem berufs-, aber
auch studienbezogen fortzusetzen

Im Laufe der Schulzeit lernen die
Schülerinnen und Schüler ihre 
Stärken und Schwächen kennen.
Sie können das Unterrichtsangebot
der Schule nutzen, um ihre Interes-
sen und Neigungen zu einem Lern-
schwerpunkt zu entwickeln. Dies
wird ihnen helfen, eine realistische
Berufswahl zu treffen.

Die Schülerinnen und Schüler
erwerben in der Hauptschule weite-
re wichtige Voraussetzungen für
einen erfolgreich verlaufenden
Lernprozess und für ihre persönli-
che Entwicklung. Hierzu gehören
eine gute Arbeitshaltung sowie
Sicherheit im Sozialverhalten. Dazu
leisten alle Fächer einen Beitrag.

Die in den Schuljahrgängen 5 bis 9
(10) der Hauptschule zu erwerben-
den Kompetenzen sind in den fach-
bezogenen Kerncurricula festgelegt.

Unterricht und Unterrichts-
schwerpunkte

Das Unterrichtsangebot der Haupt-
schule besteht aus Pflichtunterricht,
Wahlpflichtunterricht und wahl-
freiem Unterricht. Pflicht- und 
Wahlpflichtunterricht sind für alle
Schülerinnen und Schüler verbindlich.

In den Fächern Deutsch und Mathe-
matik erhalten die Schülerinnen und
Schüler in den Schuljahrgängen 5 bis
9 durchgehend jeweils 5 Wochen-
stunden Unterricht. Damit erwerben
sie sichere Grundlagen für das
erfolgreiche Lernen im Fachunter-
richt. 

Die Fächer des Pflichtunterrichts
werden in der Stundentafel der
Hauptschule zu Fachbereichen
zusammengefasst:

Sprachen: Deutsch, Englisch

Mathematik - Naturwissen-
schaften: Mathematik, Physik,
Chemie, Biologie

Geschichtlich-soziale Weltkunde:
Geschichte, Erdkunde, Politik 

Arbeit / Wirtschaft - Technik: Wirt-
schaft, Technik, Hauswirtschaft

Musisch - kulturelle Bildung:
Musik, Kunst, Gestaltendes 
Werken, Textiles Gestalten

Religion / Werte und Normen

Sport 
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Fachbereich (Fb) Schuljahrgänge

Fach 5 6 7 8 9 10 5-10

Fachbereich Sprachen

Deutsch 5 5 5 5 5 5 30
1. Fremdsprache (Englisch) 4 4 4 4 4 4 24
2. Fremdsprache - - - - - -

Fachbereich Mathematik-Naturwissenschaften

Mathematik 5 5 5 5 5 5 30
Physik
Chemie 3 4 4 3 4 4 22
Biologie
Informatik - + + + + +

Fachbereich geschichtlich-soziale Weltkunde

Geschichte 1 2
Politik - - 3 3 3 3 18
Erdkunde 2 1

Fachbereich Arbeit / Wirtschaft - Technik

Wirtschaft - 2 2
Technik - + 2 3 + + 9
Hauswirtschaft

Fachbereich musisch-kulturelle Bildung

Musik 1 1 1 1
Kunst
Gestaltendes Werken 4 3 + + + + 11
Textiles Gestalten

Religion/Werte und Normen 2 2 2 2 2 2 12
Sport 2 2 2 2 2 2 12
Verfügungsstunde 1 - - - - - 1

Pflichtunterricht 29 28 28 28 28 28 169

Wahlpflichtunterricht/Profile - 2 2 2 2 2 10

Pflichtstunden pro Schülerin u. Schüler 29 30 30 30 30 30 179

wahlfreier Unterricht1)

Förderunterricht/Arbeitsgemeinschaften x x x x x x x

Höchststunden pro Schülerin u. Schüler x x x x x x x

+  = Wahlpflichtunterricht

1) Nach dem Erlass "Klassenbildung und Lehrer-
stundenzuweisung an den allgemein bildenden
Schulen" v. 9.2.2004 erhalten die Schulen einen
Stundenpool zur schuleigenen Schwerpunktset-
zung und Gestaltung in den verschiedenen
Schuljahrgängen. Die Lehrerstunden aus diesem
Pool dürfen für Differenzierungs- und Förder-
maßnahmen sowie für das Angebot von Wahl-
unterricht und Arbeitsgemeinschaften verwen-
det werden.

} } } } }

} }
}} }}

}
}

}
}

}
}

}
}

} }

}

} } } }

Gesamt-
stunden
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Das Fach Wirtschaft wird ab dem 
7. Schuljahrgang im Klassenunterricht
erteilt. Im 7. Schuljahrgang werden
die beiden Fächer Technik und Haus-
wirtschaft epochal, in der Regel
halbjährlich im Wechsel unterrich-
tet. Ab dem 8. Schuljahrgang wäh-
len die Schülerinnen und Schüler
zusätzlich eines der beiden Fächer
als Wahlpflichtkurs. In Wahlpflicht-
kursen  können Schülerinnen und
Schüler verschiedener Klassenver-
bände, Schuljahrgänge und an
zusammengefassten Haupt- und
Realschulen auch schulformüber-
greifend unterrichtet werden. Die
Schülerinnen und Schüler treffen
ihre Entscheidung für einen Wahl-
pflichtkurs verbindlich für ein Schul-
jahr.

Die Fächer des Fachbereichs
musisch-kulturelle Bildung werden
in den Schuljahrgängen 5 und 6
zunächst als Klassenunterricht erteilt
und zusätzlich vom Schuljahrgang 6
an als Wahlpflichtunterricht ange-
boten. 

Jede Hauptschule kann zusätzlich 
im wahlfreien Unterricht Arbeitsge-
meinschaften und Förderunterricht
anbieten. Die Teilnahme am wahl-
freien Unterricht wird ohne Note im
Zeugnis bescheinigt.

Im Laufe ihrer Schulzeit erwerben
die Schülerinnen und Schüler im
Rahmen des Fachunterrichts, der
Arbeitsgemeinschaften und der
Berufsorientierung auch grundle-
gende Kenntnisse und Fertigkeiten
im Umgang mit dem Computer
(Informations- und Kommunika-
tionstechnologien). Sie erhalten
damit eine wichtige Voraussetzung,
ihr Lernen selbstständig zu organi-
sieren, zu reflektieren und werden
befähigt, lebenslang zu lernen.

Die Schule erstellt ein fächerüber-
greifendes Konzept zur Berufsorien-
tierung und beruflichen Bildung, in
dem die Maßnahmen dargelegt
sind, die in Zusammenarbeit mit der
Berufsberatung der Arbeitsagentu-
ren, einer berufsbildenden Schule,
den Kammern, Betrieben und ande-
ren Einrichtungen stattfinden.

Der Fachbereich Arbeit / Wirtschaft -
Technik erhält als Schwerpunkt für
die Berufsorien-
tierung in den
Schuljahrgängen
8 und 9 der Hauptschule ein beson-
deres Gewicht. 

In diesen beiden Schuljahrgängen
findet ein Teil des Unterrichts in
Betrieben und in berufsbildenden
Schulen sowie im Rahmen von Schul-
projekten statt, um den Schülerinnen
und Schülern ein erstes Kennenler-
nen der Berufswelt zu ermöglichen.
An Praxistagen, z. B. im Schülerbe-
triebspraktikum oder in entsprechen-
den Veranstaltungen zur Berufsfin-
dung und beruflichen Bildung
(Bewerbungstraining, Besuche im
Berufsinformationszentrum, Unter-
richt in Kooperation mit Berufsbil-
denden Schulen u. a.) werden die
Schülerinnen und Schüler auf die
Anforderungen in verschiedenen
Ausbildungsberufen vorbereitet.

An Hauptschulen werden Sozialpä-
dagoginnen und Sozialpädagogen
eingesetzt. Sie unterstützen die
Lehrkräfte bei ihrer Arbeit und bie-
ten zusätzliche Hilfen im Rahmen

der Berufs-
orientierung
und Berufs-
wahlvorberei-
tung an. Hier-

zu gehören beispielsweise die Ein-
haltung von Zeitvorgaben (Pünkt-
lichkeit, Zuverlässigkeit), der ange-
messene Umgang mit Geräten und
Material (Sorgfalt, Arbeitsgenauig-
keit), die Unterstützung bei Kompe-
tenzfeststellungsverfahren und
anderen Maßnahmen zur Steige-
rung der Berufswahlkompetenz.

Organisation und 
Überprüfung von Lernprozessen

Der Unterricht ist so geplant und
gestaltet, dass er die Schülerinnen
und Schüler anregt und unterstützt,
selbstständig und kooperativ sowie
handlungsorientiert und problem-
bezogen zu arbeiten.

Zunehmend sollen die Schülerinnen
und Schüler an der Unterrichtspla-
nung  und -gestaltung beteiligt sein.
So bringen sie auch Aufgaben, die
sie selbstständig bearbeiten, in den
Unterricht oder die projektbezoge-
ne Arbeit ein.

Für jede Schülerin
und jeden Schüler
wird die indivi-
duelle Lernent-
wicklung doku-
mentiert. Diese Lernplanung gilt
sowohl für den Unterricht als auch
für besondere Förderangebote der
Schule. In der Dokumentation wer-
den Fortschritte in der Lernentwick-
lung und der Leistungsfähigkeit
festgehalten und mit den Schülerin-
nen und Schülern sowie ihren Eltern
beraten.

Auch die Hausaufgaben, die der
Übung, Wiederholung und Ergebnis-
sicherung des Gelernten dienen,
geben den Lehrkräften Auskunft
über den individuellen Lernprozess.

Um die Leistungen
der Schülerinnen
und Schüler zu
bewerten, werden Lernkontrollen
durchgeführt. Ihre Ergebnisse bilden
zusammen mit der Schülerbeobach-
tung die Grundlage für die indivi-
duelle Förderung, für Maßnahmen
der Differenzierung und für die
Zeugnisnoten.

Hauptschule
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Die Anzahl der zu zensierenden
schriftlichen Lernkontrollen pro
Schuljahr richtet sich nach der
Wochenstundenzahl des Faches. 
Auf Beschluss der Fachkonferenz
kann in einigen Schuljahrgängen
eine schriftliche Lernkontrolle
ersetzt werden durch eine andere
Form der Lernkontrolle, die schrift-
lich oder fachpraktisch zu doku-
mentieren und mündlich zu präsen-
tieren ist. An einem Schultag darf
von den Schülerinnen und Schülern
nur eine, in einer Schulwoche 
dürfen nicht mehr als drei Lernkon-
trollen geschrieben werden.

In einem Schuljahrgang können
fachbezogene verbind-
liche schriftliche Lern-
kontrollen einheitlich 
in ganz Niedersachsen

geschrieben werden. Die Aufgaben
und ihre Bewertung werden vom
Kultusministerium vorgegeben.

Förderung und 
Differenzierung

Die Hauptschule bietet ab dem 9.
Schuljahrgang in den Fächern
Mathematik und Englisch Fachleis-
tungskurse (A - und B - Kurs) an.

Damit wird die
unterschiedliche
Leistungsfähigkeit
der Schülerinnen
und Schüler in

diesen Fächern berücksichtigt. Bei
guten Leistungen bearbeiten die
Schülerinnen und Schüler im A -
Kurs Aufgaben, die über die Grund-
anforderungen hinausgehen. Dies
kann wichtig werden, wenn eine
Schülerin oder ein Schüler die frei-
willige 10. Klasse besuchen möchte,
um einen mittleren Abschluss (z. B.
den Realschulabschluss) zu erwer-
ben. Für die Schülerinnen und 
Schülern der B - Kurse werden die
Grundanforderungen in diesen
Fächern vertiefend behandelt.

Des Weiteren werden ab dem 6. und
dem 8. Schuljahrgang Wahlpflicht-
kurse eingerichtet, die den Schüle-
rinnen und Schülern die Möglichkeit
geben, ihre besonderen Interessen
auszubilden.

Positive Erfahrungen in den Wahl-
pflichtkursen können für viele Schü-
lerinnen und Schüler ein wichtiger

Anstoß sein, über
ihre spätere
Berufstätigkeit

und Lebensplanung nachzudenken. 

Fragen der Technik, aber auch 
Fragen gesunder und sparsamer
Haushaltsführung sind im privaten
und beruflichen Leben für alle 
Schülerinnen und Schüler von
Bedeutung. So sollen Mädchen
durchaus ermutigt werden, ihre
technischen Fähigkeiten zu erpro-
ben, während bei Jungen z. B. 
das Interesse für Hauswirtschaft
geweckt werden soll. 

Derartige Vorerfahrungen können
für die Berufsfindung wertvoll sein,
insbesondere, wenn sich weibliche
Jugendliche um einen Ausbildungs-
platz für einen gewerblich - techni-
schen Beruf oder männliche Jugend-
liche im Hotel - und Gaststättenge-
werbe bewerben.

Hauptschulen mit Ganztagsangebo-
ten bieten zusätzlich am Nachmittag
Förderunterricht und Arbeitsge-
meinschaften an. In den Arbeitsge-
meinschaften können die Schülerin-
nen und Schüler ihre Interessen-
oder Lernschwerpunkte weiter 
entwickeln und auch Anregungen
für eine sinnvolle Freizeitgestaltung
erhalten. 

Die Schülerinnen und Schüler 
werden entsprechend der Förder-
planung und der für sie individuell
dokumentierten Lernentwicklung
gefördert.

Die Schule kann für einige Schüle-
rinnen und Schüler statt des 
Fachunterrichts
besondere Förder-
projekte einrichten,
in denen zunächst
sehr intensiv praktisch gearbeitet
wird und sich das fachliche Lernen
anschließt. Diese Förderprojekte
sind immer auf ein halbes Jahr
begrenzt und sollen Schülerinnen
und Schüler motivieren, wieder 
zielstrebig im Unterricht mitzuar-
beiten. 
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Durchlässigkeit, 
Versetzungen und Übergänge

Die Schülerinnen und Schüler erhal-
ten jeweils ein Halbjahreszeugnis
und am Ende der Schuljahrgänge 5

bis 9 (10) bei erfolg-
reichem Besuch ein 
Versetzungs- oder

Abschlusszeugnis. Sie werden ver-
setzt, wenn alle Pflicht- und Wahl-
pflichtfächer mindestens mit der
Note „ausreichend" bewertet wor-
den sind. Eine ungenügende Leis-
tung oder mangelhafte Leistungen
können unter bestimmten Voraus-
setzungen mit befriedigenden oder

besseren Noten in
anderen Fächern aus-
geglichen werden.
Unter bestimmten

Voraussetzungen können 
Erziehungsberechtigte bei Nicht-
versetzung eine Nachprüfung bean-
tragen. Die Klassenkonferenz kann
den Antrag genehmigen, wenn 
von der Schülerin oder dem Schüler 
im nächst höheren Schuljahrgang
eine erfolgreiche Mitarbeit erwartet
werden kann.

Um die Durchlässigkeit zwischen
den verschiede-
nen Schulfor-
men zu verbes-
sern, haben die 

Schülerinnen und Schüler der
Hauptschule bei einem bestimmten
Notenbild einen Rechtsanspruch auf
den Übergang in die Realschule
oder das Gymnasium. Beispielsweise
besteht ein Rechtsanspruch auf den
Übergang von der Hauptschule in
die Realschule, wenn das Notenbild
im Zeugnis die folgenden Anforde-
rungen erfüllt. Für den Übergang
muss ein Notendurchschnitt von 2,4
oder besser in den Kernfächern
Deutsch, erste Fremdsprache und
Mathematik sowie in den übrigen
Fächern von 3,0 oder besser erreicht
worden sein. Des Weiteren darf kein
Fach mit „mangelhaft" oder „unge-
nügend" benotet worden sein.

Zusammenarbeit mit 
Erziehungsberechtigten, 
Schülervertretungen sowie
anderen Schulen.

Die Erziehungsberechtigten müssen
von der Schule über die Entwicklung
ihres Kindes informiert werden.
Genauso wichtig sind aber auch für
die Schule
die Informa-
tionen über
die Schülerin-
nen und Schüler, die sie nur von den
Erziehungsberechtigten erhalten
können. Als Ergebnis gemeinsamer
Beratungen sollte eine Erziehungs-
vereinbarung in die Dokumentation
zur individuellen Lernentwicklung
aufgenommen werden.

An der Schule bestehen verschiede-
ne Konferenzen, in denen nicht 
nur Lehrkräfte, sondern auch Eltern
(Erziehungsberechtigte) und Schüle-
rinnen und Schüler über wichtige
Entscheidungen beraten, an
Beschlüssen mitwirken oder mit 
entscheiden. Schule, Elternschaft
sowie Schülerinnen und Schüler 
bilden so eine Partnerschaft, in 
der alle Beteiligten einen aktiven
Beitrag zum Gelingen von Erzie-
hung und Bildung in der Haupt-
schule leisten können. 

Der gegenseitigen Information 
dienen außerdem Elternsprechtage,
Elternabende und Einzelberatun-
gen. Die Elternschaft jeder Klasse
wählt eine Elternvertretung, deren
Vorsitzende den Schulelternrat 
bilden. Dieser wird zu allen wichtigen
Entscheidungen der Schule ange-
hört. 

Die Schule berät die Schülerinnen
und Schüler und die Erziehungsbe-
rechtigten über den weiteren Bil-
dungs- und Berufsweg sowie die mit
den Schulabschlüssen verbundenen
Berechtigungen. Dazu finden zu
Beginn des 5. und des 8. Schuljahr-
gangs Informationsveranstaltungen
statt. Über die Angebote berufs-
orientierender und berufsbildender
Maßnahmen wird in Zusammenar-
beit mit der Berufsberatung und
Vertretern der berufsbildenden
Schulen informiert.

Auch Schülerinnen und Schüler
haben zahlreiche Möglichkeiten, 
an der Gestaltung der Schule mitzu-
wirken und damit selbst Verantwor-
tung zu übernehmen, insbesondere
in Konferenzen, in der Schülerver-
tretung und im Schulleben.

Die Hauptschule arbeitet mit den
Grundschulen und den anderen
weiterführenden Schulen ihres Ein-
zugsgebietes eng zusammen. Die
Schulen stimmen untereinander ihre
inhaltliche Arbeit ab und treffen
erforderliche organisatorische
Absprachen.

Die enge Zusammenarbeit der
Hauptschule mit den Grundschulen
und den anderen weiterführenden
Schulen ist eine wesentliche Voraus-
setzung für einen kontinuierlichen
Bildungsgang der Schülerinnen und
Schüler.

Hauptschule
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